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Cameron's Reise quer durch Afrika (1873 bis 1876).
IV.

Mit Vergnügen vernahm Cameron, als er Kasanga-
lowa am 19. April verließ, um das Südende des Sees zu
kreuzen und längs des Westufers nach Norden hinauf zu
fahren, daß sich in der Nähe kein Lagerplatz befinde; denn
dadurch waren seine Leute gezwungen, ein ordentliches Stück
Ruderarbeit Tags über zu leisten, sie mochten wollen oder
nicht. Zunächst machte aber die Abfahrt einige Schwierig
keit, weil die Boote etwa hundert Ellen vom Lande ab über
tiefem Wasser im „tingi-tingi“ festsaßen. So heißt die
schon beschriebene Pflanzendecke an den Flußmündungen,
welche zu dick ist, um Boote durchzulassen, aber zu dünn, um
Menschen zu tragen. Ist sie letzteres im Stande, so heißt
sie „ßindi“ ; den in die Südostecke des Sees mündenden Fluß
Kirumbwe bezeichnen die Eingeborenen als „ganz lingi-
tingi mit ein wenig ßindi.“

Im Südwesten sind die den See begrenzenden Berge so
steil, daß man sie säst Klippen nennen kann; sie bestehen
aus hellfarbigem Granit mit darüber gelagertem rothen Sand
stein. Schluchten, durch Erdstürze entstanden, und Wasser
fälle unterbrachen die Bergwand. Der Regen schien nun
nachzulassen, obwohl sich'gelegentlicher Donner hören ließ,
Regengüsse in den Bergen niederfielen und die Nächte für
Beobachtungen noch zu wolkig waren. Das erste ^Nachtlager-
würde auf Ras Kassowa gemacht und am folgenden Tage
bei ziemlich stürmischem Wetter über eine tiefe Bucht hinweg
die Fahrt nach Norden fortgesetzt. Zum Glück fürchteten
sich seine Leute vor bewegtem Wasser nicht mehr so, als
zum Anfang, und glücklich wurde Akalunga erreicht,
eines der größten Dörfer, die Cameron in Afrika gesehen
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hat. Der dortige Häuptling Miriro war ein sehr alter
Mann mit langem weißen Knebelbart; Schnurr- und Backen
bart waren abrasirt, und für gewöhnlich trug er ein schmutzi
ges Taschentuch auf dem Haupte. Als er dem Engländer
seinen Besuch abstattete, vertauschte er dasselbe mit einem
Fez, der durch Händler von der Küste importirt war. Auf
merksamkeit verdienen die Kornspeicher dieser Gegend: sie
stehen 3 Fuß über der Erde auf Pfosten und haben 4 bis
12 Fuß Durchmesser und, das kegelförmige Dach abgerech
net, bis zu 20 Fuß Höhe. Die für altes Korn bestimmten
sind gepflastert und besitzen unter der Dachtraufe ein kleines
Loch als Zugang, das mau mittelst eines eingekerbten Baum
stammes erreicht. Will man frisches Korn darin aufbewah
ren, so erbaut man sie aus 11 Fuß langem Rohr, so daß
zwischen je zwei Stäben -zwei Zoll Zwischenraum bleibt, und
legt in einer Entfernung von 2 bis 3 Fuß Reifen von dem
selben Material herum, so daß die Luft frei hindurchziehen
und das Heißwerden des Korns verhindern kann.

Viele Frauen hier, wie vorher in Kasangalowa, und
gerade die hübschesten haben statt der Brustwarze nur ein
Loch und sollen sich dieselbe zum Schmucke ausschneiden.
Cameron hält die Operation für zu schmerzhaft, um sich ihr

 freiwillig zu unterziehen, und äußert seine Zweifel über den
Grund der eigenthümlichen Verstümmelung, welche weit eher
als Bestrafung aufgefaßt werden könnte.

Am folgenden Tage benutzten beide Boote den günstigen
Wind zum Segeln. Die Küste war reich an kleinen Flüs
sen und Gießbächen; das ganze Land glich einem mächtigen
mit Wasser vollgesogenen Schwamme (mit demselben Aus-
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